
 

9 Finanzplan 2008 – 2011 
 
Der Finanzplan ist ein mehrjähriges Planungsinstrument und wird jährlich überarbeitet. Sowohl 
auf der Aufwand- als auch auf der Ertragsseite ist der Finanzplan mit zahlreichen Unsicherheiten 
verbunden. Dies gilt umso mehr, je weiter der Prognosezeitpunkt vom Zeitpunkt der Finanzpla-
nerarbeitung entfernt liegt. Er basiert auf Annahmen betreffend Teuerung und Wirtschaftswachs-
tum und enthält die von den Direktionen gemeldeten Projekte, ohne dass die konkrete Finanzie-
rung bereits sichergestellt wäre. Im Rahmen des jeweiligen Budgetprozesses findet eine Präzi-
sierung der Vorhaben und eine Überprüfung der Finanzierbarkeit statt. Die Vorhaben unterliegen 
einem Priorisierungsprozess: Notwendige Projekte bleiben im Budget, wünschbare Projekte wer-
den auf später verschoben. Es ist daher plausibel, dass die Prognosen für ein bestimmtes Fi-
nanzplanjahr immer schlechter sind als das entsprechende Budget. Der Finanzplan hat somit 
nicht den Charakter eines Businessplanes, welcher die vom Regierungsrat angestrebten finan-
ziellen Zielgrössen abbildet. Der Finanzplan ist viel mehr eine "wenn-dann"-Planung, welche auf 
möglichst realitätsnahen Annahmen für die Zukunft ("wenn") basiert und deren finanzielle Aus-
wirkungen auf den Kantonshaushalt ("dann") abschätzt. 
 
Der vorliegende Finanzplan 2008 – 2011 basiert auf dem Stand des Budgets 2008 und auf der 
Annahme einer leicht abgeschwächten, aber weiterhin positiven wirtschaftlichen Entwicklung.  
 

Tabelle 11: Prognose der wirtschaftlichen Eckdaten für die Finanzplanperiode. 

Veränderungen in % 2008 2009 2010 2011

BIP real CH 2.0 1.8 1.8 1.8

Teuerung 1.2 1.2 1.2 1.2

Zinsen Kapitalmarkt 3.3 4.1 4.1 4.1  
 
Im Finanzplan 2008-2011 wird von einem konstanten Volumen der Nettoinvestitionen von 130 
Mio. Franken ausgegangen. 
 
Im Finanzplan sind folgende wichtigen Prognosen und Entwicklungen berücksichtigt: 
 
Im Personalaufwand sind die Kosten des Teuerungsausgleichs und des Erfahrungsstufenan-
stiegs berücksichtigt. Es ist kein Stellenausbau eingeplant.  
 
Beim Steuerertrag sind folgende in der Legislaturperiode geplanten Gesetzesrevisionen berück-
sichtigt: Ab 2009 Revision der Erbschafts- und Schenkungssteuer: -10 Mio. Franken; ab 2010: 
Umsetzung Unternehmenssteuerreform II des Bundes: -10 Mio. Franken; ab 2011: Revision der 
Vermögenssteuer: -30 Mio. Franken. Beim Anteil an der direkten Bundessteuer wird ein kumu-
lierter Anstieg bis ins Jahr 2011 von 9 Mio. Franken prognostiziert. 
 
Im Sozialbereich (Ergänzungsleistungen zu AHV/IV (netto), Prämienverbilligung (netto)) werden 
bis ins Jahr 2011 Mehraufwendungen im Umfang von 9 Mio. Franken erwartet. Die zweite Teilre-
vision des Bundesgesetzes über die Krankenversicherung wird zu einer Mehrbelastung von 20 
Mio. Franken führen (ab 2009).  
 
Im Finanzplan ist im Jahr 2009 eine Erhöhung der Beiträge an die Universität und an die Fach-
hochschule Nordwestschweiz von 3 Mio. Franken respektive 4.8 Mio. Franken enthalten. Über 
eine allfällige Beitragserhöhung ab 2010 (neue Leistungsvereinbarungen) liegen noch keine Er-
kenntnisse vor, die im Finanzplan berücksichtigt werden konnten. 



 

 
Im Finanzplan berücksichtigt sind die finanziellen Auswirkungen von folgenden geplanten Vorha-
ben (Liste nicht abschliessend): Folgeplanung II der kantonalen Psychiatrischen Dienste, Umset-
zung Internet an Sekundarschule I und Primarschulen, Informatik-Projekt KANADA, Forschungs-
zentrum für Polytronics (CSEM). 
 
Mit dem Budget 2007 wurde die letzte Tranche der GAP-Massnahmen umgesetzt und das Pro-
jekt bis auf zwei Restanzen (fallorientierte Abgeltung in Spitälern, Überprüfung Neustrukturierung 
Sekundarschulkreise) abgeschlossen. Bei der Überprüfung der Sekundarschulkreise wird ange-
nommen, dass die Entlastungen erst nach der Finanzplanperiode zu greifen beginnen. Die ge-
plante Entlastung aus der fallorientierten Abgeltung in den Spitälern wird ab dem Jahr 2010 mit 3 
Mio. Franken berücksichtigt.  
 
Tabelle 12: Finanzplan 2008-2011.  
 

in Mio. Fr. R 2006 E 2007 B 2008 F 2009 F 2010 F 2011

Aufwand 2'664 2'626 2'690 2'767 2'809 2'837

Ertrag 2'685 2'669 2'692 2'718 2'772 2'802

Saldo Laufende Rechnung 21 43 3 -49 -37 -35

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 117 102 97 100 103 106

Selbstfinanzierung 138 145 99 51 66 71

Nettoinvestitionen 89 124 130 130 130 130

Finanzierungssaldo 48 21 -30 -79 -64 -59

Selbstfinanzierungsgrad 154% 117% 77% 39% 51% 55%  
 
Der Finanzplan zeigt, dass sich die Entspannung der Finanzlage tendenziell fortsetzen wird. 
Dennoch ist absehbar, dass auch künftig nicht alles Wünschbare realisiert werden kann. Es Be-
darf weiterhin einer strengen Ausgabendisziplin, um den Kantonshaushalt auch in den kommen-
den Jahren im Lot zu halten. Die Einführung einer kantonalen Defizitbremse wird diese Zielset-
zung nachhaltig unterstützen.  
 
Nach gegenwärtigem Kenntnisstand wird die Rechnung 2007 mit einem Saldo der Laufenden 
Rechnung von ca. 43 Mio. Franken besser abschliessen als das Budget. Der erwartete Saldo 
liegt somit um ca. 52 Mio. Franken über dem budgetierten Saldo von -9 Mio. Mio. Franken. 
Hauptverantwortlich sind die deutlich über den Budgeterwartungen liegenden Steuererträge. 
 
 
 


